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Homllie zu Eph 1, 3-14
15. Sonntag im Jahr (Lesejahr B)
10.7. 19BB SL. Launentíus

Liebe Geneinde,

heuLe soll es das L,lort der Lesung sein, das uns näher beschäfti-
gen nag. "Gepriesen sei Cott, der Vater unseres Herrn Jesus
Christus, durch den er uns gesegnet hat" - das ist dasselbe l4ort
wie 'rgepriesen seir': also der, der uns preisens!rert gemacht hat,
Lobensraert gemacht hat, bedankenswert genacht hat - "nit a1Ien,
h,as dankens[rert, lobens!rert, preisens!rert ist. " Dreimal das
gleiche liort! Gepriesen sei, gelobt sei, gedankt sei Gott, den
Vater Jesu Christl, der uns lobens!ýert gerBacht hat, preisensnert,
bedankenswert - 1n a11em, \,ras lobenstÿert ist, preisensirert, dan-
kenswert.

Und dann r47ird gesagt: "in af leuì Hínmlischen" . Zuerst stehen !ÿir
davor und verstehen nlcht ganz, Das ist die Herausforderung, und
wir wo1len uns ihr ste1len. Der Schlüsse1 nag sein: in a1lem
Himmlischen. Es dröhnt durch die ganze Bibel vom ersLen Kapitel
an: Himmel und Erde, Himnel und Erde. Schauen wir näher hín, dann
wird ganz handfest vo¡¡ Himmel geredet. Der Hinmel, das isL das,
woher der Regen konmt, die Sonne komnt, !ÿind koürt, das !,ietter
konml, das ist das, von woher es kommt, daß hier unten es
sprießt, !rächst, gedeiht, fruchtet. Das ist das , von woher es
koúmt, daß am Ende unser Tisch 6edeckt íst, Laßt uns einnal sopraktisch vom Hinmel sprechen und denken. ,,Mit a1len Hinnlischen"
sind !ýir also beschenkt, begabt, bestückt worden. lr/ir haben die
Güter in unserer Hand, die der Himmel uns geschenkt hat. Laßt uns
das schauen und, so viel an uns is t, es bedenken, flühlen. Dann
ist so jenand beneidenswert - das ist nicht so arg schön ausge-
drückt - so jemand ist preisenswert, lobensrÿerL. Er isL begabt,
bestückt., beschenkt. nit all dern, rýas dann ',Gut', und "Güter"heißt.. Und vom Himmef her ist es gekonmen. Die Stelle sagt, der
Schöpfer, der CotL und Vater Jesu Christ.i, habe uns so begabL,
bes tückt, versorgt mit al len Cuten: Cüter in unserer Hand.

Dann wird der Gedanke neitergeführt: Cüter in unserer Hand, aber
nicht, daß wir sie - ich das Meine, du das Deine, er das Seine,
sie das Ihre - verzehren. Kann man den Gedanken fassen: !Ýie
selbstverständlich ist da drinnen, daß du nun könnest den Tisch
decken andern, denen, die es brauchen, denen, die Hunger haben,
denen, die bedtirf en? Ist das so normal und so natür1ich? Nein,
von Natur her ist der Tis ch dir, dir anderem , nicht gedeckL; von
Natur her habe 1ch die cüter, die ich beschafft habe, für mich.
Wenn aber der Ceber der Got.t und Vater Jesu Christi ist, dann
has t du, Beschenkter, mit Gütern Begabter, nach Seiner t4eise es
zu sehen: Es heißt hier I'im Ceiste". Dann ist dir nit den Gütern
die Zunulung von Ihm her zuteil !ÿorden, die Augen aufzunachen
nach denen hin, die bedürfen. Und das heißt: Er hat dich zuvor
schon - noch bevor das mit den Gütern losging, mlt den gedeihli-
chen Regen, der Sonne, dern Tau, all dem, 11'as sprießen nacht - iûr
Blick als einen, der das in die Hand bekonmen soll, um Selnen
Namenkundzutun. Er hat dich erwäh1t noch
vor der crundlegung dieser !telt,
dieses Vorgangs (Vers 4). Das gehört zum Geschehen des Hinnels
dazu, von ur an, von erz an! Das stößt nun da herein. Das ist ihm
nlcht natür11ch, diesen Herzen, diesem Verstand.
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Nun haben wir zu l ernen. Es heiß t a 1so nun, rdir seien preisens-
hrerL, lobenswert, bedankensnert, Es sollen noch welche sein, die
sich kõnnen bedanken bei dir, !ÿei1 du der Güter teilhaft worden
bist und verstanden hast, daß du geben so1.Ist, "den Tisch decken
soIlst", in der Formel gesprochen.

So ist nun Er zuerst lobensvÿert, preisenswert, dankenswert, der
Gott und Vater Jesu Christi, darob, daß er uns gemacht hat
lobenswert, bedankensr1'ert, preisenswert in Munde der Vielen, in
Munde der BedürfEigen. Er hat uns erwáhIt. Vor den daß er diesenganzen Kreislauf da in Gang gesetzt hat, hat er uns schon im
Blick gehabt als die Empfänger und dann Ceber der Gaben.

"In Liebe hat er das getan" (Vers !), will sagen: Dabei so11st du
nicht zu kurz kommen, Er wird sich dir verbünden, dich sichverbinden, wird mit dír sein nit seinen Geist, Er rdird dir die
Freude geben, die darin 11egt, Bedürftigen eine Aufnerksamkeit zuschenken, zu helfen. Er wird dich zu einem Eenschlichen Menschen
nachen, und das heißt allerheimlichst zu einen göttlichen Men-
schen, einem freundlichen , in der Tat . Der freundliche Mensch in
der Tat, das ist der göttliche Mensch, der menschliche Mensch.
Das ist der , in den erschienen ist. die Güte, die Freundlichkeit
des Schöpf ers.

Und noch ein schönes Anhängse1. Und wenn du das begriffen hast
und danach t.ust, dann bist du, wenn du vor seinem Antlitz
ers cheins t, " a1s heilig erfunden und tadellos" (Vers 4), das und
sonsL gar nlchts. f4enn du so tust im Gehorsam und vor seinen
Antlitz erscheinst, dann bist du vor ihn heilig erfunden und
t.ade11os, untadelig.

Und dann heißt es (Vers /): "Darin habt ihr die Er1ösung. Und
darin habt ihr die Vergebung der Sünden." Wie ganz anders 1äuft
das, das Loskomnen von Schuld und Sünde, a1s \arir so nanchmal es
meinen: miL einem strengen asketlschen !dillen ân sich arbeiten
und dies abgeÿ,/öhnen und dies abgerÿöhnen und darüber buchführen,
um zu wissen, çýas nan geleistet hat und vÿas nicht - nichts davon!
Es braucht nur den Cehorsam des Augenblicks, in dem du, der Cüter
teilhaft, sie den Bedürftigen ausLeilst, damit das noch passiere
und geschehe, daß einer sich a1s gerettet erfährt, vreil du ihn
Mittler wars t des Cuten, weil in dir erschienen ist die Freund-
lichkeit des CoCtes. lajir r,rerden in einen Kreislauf hereingenonmen
so ganz anderer Art, !,¡o nicht Besitz und Neid regieren, sondern
\4r o überlegene Freundlichkeit, die aus Gehorsansbereitschaft
st.aünt, dein I{esen vollstreckt.

Gepriesen sei, gelobt sei, bedankt sei Cott., der Vater Jesu
Chr.isti, der uns preisensqrert gemacht hat , lobensnert genacht
hat, bedankenswert genacht hat mit allern, was lobenswert, bedan-
kens!ÿert, preisensvrert ist, mlt Cütern - vom Himmel her, daß
darin !rir !rürden tadellos und heilig, daß darin wir teilhaft
würden der Beseitigung al1er Sündenschuld, der Er1ösung. i4ir
dürfen es machen wie ein Läufer auf der Rennbahn: sie studieren,
irie rDan rennen s011, uns eingenöhnen in die Kurven, mít den
Stellen uns vertraut rachen, wo es einen Sprung zu !ÿagen gilt, um
dann voll Zuversicht diesen Lauf zu gewinnen und an Ende zu
ge!ÿinnen: preisens!rert zu seln, lobensnert zu sein, bedankenswert.
z1J sein in den Augen solcher, die Hunger haben und empflangen
dürfen die Freundli chkei t Cottes -


